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gemäss Ciba-Geigy und Schmassmann zeitweise die Trinkwasser¬

fassungen TB 1-3 der Gemeinde Grenzach-Wyhlen (D). Überraschender¬
weise dementieren dies heute die deutschen Behörden. Er gefährdet
zudem Kühlwasserbrunnen von Roche Grenzach 29
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5 Der Kühlwasserbrunnen der Florin AG zwischen dem Trinkwassergebiet
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Brunnen stinkendes, oranges Grundwasser 37
6 Gemäss Schmassmann fliesst 1986 und 1987 Atrazin vom Güterbahnhof

via Grundwasser in die Trinkwasserbrunnen im Westen der Muttenzer Hard.

Denselben Weg kann somit auch von der Feldrebengrube verschmutztes

Grundwasser nehmen. Atrazin und andere Schadstoffe gelangen scheinbar

ebenso von Schweizerhalle in den Trinkwasserbrunnen Obere Hard 41

7 Seit dem Sandoz-Grossbrand vom 1. November 1986 nicht mehr voll
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12 Die Hirschackergrube in Grenzach-Wyhlen (D): Chemiemüllproblem weder

mit der Teilsanierung 1978 noch mit der Hotspot-Sanierung 2008/09 gelöst.
Beispiele für Parzellen, die unter anderem gemäss einer streng vertraulichen



186

Chronologie von Ciba SC (2002) Chemiemüll etwa von Geigy und/oder

Roche enthalten beziehungsweise von Transporteuren beliefert wurden,
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